
Gedanken zum Stoff des 1. Fastensonntags 
 
„Der Stoff, aus dem das Leben ist“. Das ist unser 
Motto für die diesjährige Zeit der Vorbereitung auf 
Ostern.  
An den 6 Sonntagen gibt es jeweils einen anderen 
Stoff als Impuls 
Am 1. Fastensonntag: der DAMAST  
DAMAST zeichnet sich unter anderem durch zwei 
Merkmale aus: er ist HOCHWERTIG u. BELIEBT. 
 
Unsere Wertigkeit haben wir nicht aus uns selber, 
sondern durch Gott. Psalm 139: „Du hast mein 
Inneres geschaffen, mich gewoben im Schoß 
meiner Mutter“ 
Die Würde und der Wert von uns Menschen ist oft 
in Gefahr: Hunger, Durst, materielle Not, arbeitslos 
oder obdachlos zu sein, all das quält heute viele 
Menschen.  
Kriege, in denen Menschen ermordet und 
vergewaltigt werden, nehmen Menschen ihre 
Würde, stempeln sie als wertlos ab. 
 

„Die Würde des Menschen ist unantastbar“ steht 
am Anfang unseres Grundgesetzes. 
Auf dem Hintergrund eines christlichen 
Menschenbildes wurde der Satz nach dem Krieg 
formuliert und vor alle anderen Überlegungen 
gestellt, warum und wie Menschen zu schützen 
sind. 
Bei den Versuchungen wird Jesus bewusst, dass 
wir Menschen nicht allein von materieller 
Sicherheit leben. 
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein“ heißt 
seine Antwort auf die Versuchung. Damit lenkt er 
unseren Blick darauf, gerade auch den Opfern von 
Krieg, Terror und Katastrophen respektvoll zu 
begegnen, sie ihre Würde spüren zu lassen und 
nicht nur als Notfälle anzusehen. 
Im Blick auf den DAMAST heißt das, wir können 
Menschen gar nicht genug Wert und Würde 
geben! 
Ein zweites Merkmal von Damast ist, dass er sehr 
beliebt ist. 



Wenn er damit auch zum Symbol für unser Leben 
wird, stellt sich die Frage nach unserem 
Geliebtsein. 
Genügt es uns von Gott geliebt zu sein? 
Der Teufel verspricht Jesus alle Reiche der Welt, 
wenn er ihn anbetet. 
Es geht um die Frage: Wie weit oder ernsthaft 
verlassen wir uns auf Gott? 
Oder haben wir andere, eigene Götter? 
Wem vertrauen wir mit ganzem Herzen? 
Wen lieben wir mit ganzem Herzen? 
Die Bibel gibt uns die Zusage, dass wir 
bedingungslos von Gott geliebt sind. 
Eine Liebe ist immer ein Geschenk, eine Liebe kann 
ich mir nicht verdienen, sonst wäre sie nur der 
berechtigte Lohn für meine Leistung. 
So gehen wir manchmal mit Menschen um. 
Was wäre das für ein Gott, der mich nur in dem 
Maße liebt, wie er mit meiner Leistung und 
meinem Leben zufrieden ist?  
Meine DAMAST-Tischdecke lege ich nur bei den 
höchsten Festen auf. Der Blick auf diesen 

wertvollen und leuchtenden Stoff hat schon was 
Österliches in sich. 
So lade ich uns alle ein, in diesen Wochen auf 
Ostern hin, uns die hohe Wertigkeit und das in 
Ewigkeit Geliebtsein immer wieder im Kopf und im 
Herzen zu vergegenwärtigen! 
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